
Feuer und Flamme für die Heimat
 esslingen: Zehn Preisträger werden für ihr besonderes Engagement ausgezeichnet – Alte Traditionen gepflegt und bewahrt

„Tradition ist nicht das Halten der 
Asche, sondern das Weitergeben der 
Flamme.“ Dieser Ausspruch von 
Thomas Morus, den Landrat Heinz 
Eininger zitierte, passt hervorragend 
zum diesjährigen Ehrenamtspreis 
„Starke Helfer“. Denn wer die zehn 
Gewinner bei der Preisverleihung 
erlebt hat, der merkte schnell, dass 
diese Feuer und Flamme für ihre Pro-
jekte und Initiativen sind.

Von Kornelius Fritz

„Heimat – Tradition (er)leben“ lau-
tete das Motto der diesjährigen Aus-
schreibung. Wer Zweifel hatte, ob 
ein solches Thema noch zeitgemäß 
ist, wurde gleich zu Beginn der Ver-
anstaltung vom Gegenteil überzeugt. 
Die Tänzer des Ungarndeutschen 
Folkloreensembles aus Wernau, die 
den Abend im Kronensaal der Ess-
linger Kreissparkasse mit schwung-
vollen Volkstänzen eröffneten, wa-
ren allesamt blutjung – und mit sicht-
barem Spaß bei der Sache. Die Pflege 
von Heimat und Traditionen ist also 
offensichtlich keine Frage des Alters, 

„und sie hat auch nichts mit rück-
wärtsgewandtem Denken zu tun“, 
wie der kommissarische EZ-Chefre-
dakteur Christian Dörmann betonte, 
der den Abend moderierte.
Vielmehr geht es den ausgezeichne-
ten Initiativen darum, Kulturgut aus 
der Vergangenheit zu bewahren und 
an künftige Generationen weiterzu-
geben. Sie tun das auf ganz unter-
schiedliche Weise: Indem sie in Ar-
chiven forschen oder Streuobstwie-
sen pflegen, an alte Handwerkskunst 
erinnern oder historische Dampflo-
komotiven restaurieren. Was jedoch 
allen gemeinsam ist: Sie bekommen 
für ihr oft sehr zeitaufwendiges En-
gagement keinen Cent.
Dass ihre Arbeit deshalb nicht weni-
ger wichtig ist, soll der Ehrenamts-
preis „Starke Helfer“ zeigen, den die 

EZ vor elf Jahren gemeinsam mit der 
Stiftung der Kreissparkasse Esslin-
gen-Nürtingen ins Leben gerufen hat. 
„Ehrenamtliches Engagement erfolgt 
oft im Verborgenen“, weiß Landrat 
Eininger, der Schirmherr der Aktion. 
Mit dem Ehrenamtspreis wolle man 
den Einsatz der Freiwilligen sichtbar 
machen und zeigen, „dass es Men-
schen gibt, die mehr tun als sie müss-
ten“, sagte der Landrat.

Drei erste Preise
Die verdiente Anerkennung ist dabei 
auch mit einem Preisgeld verbunden: 
Insgesamt 5000 Euro hat die Kreis-
sparkassen-Stiftung wieder zur Ver-
fügung gestellt. 45 Vorschläge waren 
in diesem Jahr eingegangen, aus de-
nen die Jury zehn für das Finale aus-

gewählt hatten. Diese in eine Reihen-
folge zu bringen, war allerdings 
schwierig, „weil zwischen ihnen 
keine Welten, sondern nur Nuancen 
liegen“, wie Christian Dörmann be-
tonte. Deshalb entschied sich die 
Jury wie in den vergangenen Jahren 
dafür, alle zehn Finalisten auszu-
zeichnen und lediglich bei der Höhe 
der Preisgelder zu differenzieren.
Die drei ersten Preise gingen schließ-
lich an die Wernauer Narren sowie 
an den Staffelsteiger-Verein und die 
Frauengeschichtswerkstatt aus Ess-
lingen. Zwei zweite Preise vergab 
die Jury an die Esslinger Agenda-
gruppe Streuobstwiesen und die 
Wernauer Geschichtsstube, fünf wei-
tere Initiativen wurden mit dritten 
Preisen ausgezeichnet (siehe An-
hang). Allen Preisträgern bot der 

Abend zudem ein Forum, um sich 
und ihre Arbeit der Öffentlichkeit zu 
präsentieren.
Die Ehrenamtlichen taten dies mit 
viel Herzblut und oft auch mit einer 
Prise Humor. Und wenn etwa Rita 
Zink in breitem Schwäbisch die un-
terschiedlichen Wernauer Masken-
gruppen vorstellte oder Waltraut 
Hötzel von den Schülern erzählte, 
die bei ihrem Besuch im Wolfschlu-
gener Stickereimuseum so aufmerk-
sam lauschten, dass ihre Lehrerin sie 
kaum wiedererkannte, dann wurde 
die Begeisterung spürbar, die diese 
Menschen antreibt. Wie auch bei Rü-
diger Ruth, der die Imker-AG an der 
Zollberg-Realschule leitet. Ein Eh-
renamt, das mit jeder Menge Arbeit 
verbunden ist: „Aber es macht auch 
wahnsinnig viel Spaß.“

Strahlende Gesichter bei den Preisträgern und ihren Gratulanten: Als Anerkennung für das ehrenamtliche Engagement gibt es Urkunden und ein Preisgeld.� Fotos: Bulgrin

So schwungvoll kann Traditionspflege sein: Das Ungarndeutsche Folkloreensem-
ble aus Wernau zeigt Volkstänze in den passenden Trachten.

Hannelore Ziegler, Sonja Roos und Anette Türi (von links) zeigen Kreissparkas-
sen-Chef Franz Scholz, wie ihre Vorfahren Seile hergestellt haben.


